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Beznas -Preis für beide A«r >«ben : Bit . 1.— minatlich, Bit . 3.— »ierteljthrlich durch den Verleg
L«n,a »ffe 31. ohne Bringerlehn . MI . 4.05 vierteljährlichdurch alle dcutjchen Haftanstalten, ausschließlich
Bestellgeld. — BezugS -rcitelnngen nehmen außerdem entgegen: in Mcsdaden die Zweigstelle Bis»
marckrrng 19, sowie die Ausaabestellen in alle» Teilen der Stadt ; in Biebrich: die dertigen Aus¬
gabestellen und in den benachbarten Landorten und im Rheingau die betreffenden Tagblatt -Träger.

Berliner Abteilung»es « iesb, »rner Tagblatts:

„Tagblatthans " Rr. ««50 -53.
Bon * Uhr morgen» bi» 7 Uhr abends, außer Sonntag ».

«ngeigen -Brei » siir die Zeile : 3« » sg. s»r ältliche» n,eigen im „» rbeitchnarlt» und „Kleiner Anrei,er»
in einheitlicher Sa,form ; 25 Pf, , in d«»«n »»weichenderSch»«u»snhrnng, sowie sur alle langen
örtlichen Anzeigen; öSPsg. für alle »uswartigen Anzeigen: 1.35 Mt. sur »rtlichc Retlamen^ 3.5» Mt . stir
auswarliae Reklamen. — Bei wiederholterAufnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen
entsprechender Nachlaß.

» _ _ _ _ . Für die Ausnahme von Anzeigen an vorgeschriebenen
Berlinw ., P»tsdOmrr Str .121L . Fernsyr. rA« t Lützgw 6202 «.6206. Lagen und Platzen wird keine««wahr üderaanime».

Montag , 17. September 1917. kibend-5lusgabe. Nr . 474 . SS. Iahrgans»

Das neue polen.
Die durch das Patent vom 12. September festgelegte

Erweiterung der Rechte des König¬
reich  s P o l e n — als solches gilt es, obwohl die Wahl
des Königs bezw. Regenten erst nach Beendigung des
Kriege« erfolgen soll — ist die logische Fortsetzung des
Aktes vom 15. November 1916. Hatte man jenen
Schritt getan, so waren die »eiteren faum p
umgehe  n, und eben deshalb hat es heute wenrg
Zweck darüber zu rechten, ob jener erste Schritt von
Vorteil oder vom Ü b e l war . Bei der Neuordnung
Polens sieht man sich einer vollzogenen Tatsache gegen¬
über, rrnd so wird man sich keinen Nutzen davon ver¬
sprechen können, den kritischen Blick in die Vergangen¬
heit zu richten, sondern man soll ihn der Gegenwart
und Zukunft zuwenden. Das aber wird man sagen
können und müssen, daß die Mittelmächte den Polen
sehr weit  entgegengekommen sind. Besonders wenn
man ücki mancherlei unangeneh me Vor fülle,
’0  der Affäre Pilsudski,  der Demrsswn des
Staatsrats,  der Demonstraffonen der galrzr-
'rlicn Polen für ein g r o tz polnisches Reich und end-
sich des Versagens  der sogen, polnischen Armee
erinnert , welch letzteres wohl dazu geführt hat , ber der
Neuregelung Polens die militärrsche Frage zunächst
ausiulassen . Das Entgegenkommen  gegen dre
Wüiffche der Polen sollte aber von dielen um so hoher
angeschlagen werden, als sie ja , ihre Besrerrmg vom
Moskvwiterjoch, ihre Selbständrgkert nicht etwa der
eigenen Kraft,  sondern den S r e g e n der
Mittelmächte  verdanken . .

Der Kriegszustand und dre Ergenschait Polens als
besetztes Gebiet brachten es mit sich daß die Neuord-
nunc, zunächst nur ein P r o v i s o r i u m sem konnte.
Wie da« Definitiv um  sich gestalten kann und wrrd.
Las dürfte nicht zuletzt von dem Verhalten der
Polen  selbst abhängen, dre letzt Geleaenhert bekom-
men, zu zeigen, ob sie realpolitischen Smn und Der-
ständnis für die wirkliche Lage haben. Das mit nt
erster Reihe für diejenigen, dir berufen fern werden,
an der Neuordnung Polens mitzuarberten , nämlich sur
die Mitglieder des Regenffchaffscats für den
Ministerpräsidenten und endlich den zu schaffenden
Swatsrat , der den Vorläufer des polnischen Parla-
'nente « bildet. Was den Regentschaftscat .betrrsst, der
die Regiernngsgewalt in Polen verkörvern soll so
kommt hierfür in erster Reihe der Erzbrschos
Kokowski  von Warschau in Frage , der vermutlich
den Vorsitz übernehmen dürfte , ferner der Warschauer
Stadtpräsident Fürst Lubomirski,  wahrend das
dritte Mitglied noch nicht feststcht, doch wird Herr von
Ostrowski  genannt . Die drei erwähnten Herren
sind oder waren bis vor krrrzem Mitglieder des „̂ nter-
parteilichen Klubs ", der aus Naffonaldemokraten,
Realisten und Mitgliedern d '.r Wn-ffchfftlrchen Ver-
cinigung besteht. Fürst Lrrbomirski rst infolge der ob¬
struktiven Haltung des Klrtbs unlängst aus diesem aus-
geschieden. * . . „ „ . . . ,

Für den Posten des Ministerpräsidenten,
der zwar vom Regentschaftsrat berufen wrrd, aber der
Bestätigung der Okkupationsmächte bedarf, kommen
Fürst Druckt -Lübecks  oder Proffffoc Pomorskr
in Betracht dagegen, wie wir anderweitig gebrachten
Meldungen gegenüber betonen können, nicht der galM-
ickv Graf Tarnowski . Die beiden erwähnten Kandi¬
daten für das Ministerpräsidium gehören zur Panter der
Aktivisten,  die entschieden mrt den Mittel¬
mächten  gehen . Was den Staatsrat betrifft , so rst
an die Durchführung allgemeiner und unmittelbarer
Mahlen während des Krieges natürlich nicht zu ,denken,
und auch ein Wahlmodus aus Grund der Krens- und
Gemeindevertretungen begegnet manchen Bedenken
Über die Wahlmethode für den Staatsrat , der etwa 100
Mitglieder zählen soll, ist noch nichts Endgültiges be¬
stimmt, doch sollen nach Möglichkeit alle Richtungen zu
Mort kommen. Welche Schwierigkeiten sich für spater,
wenn erst ein wirkliches Parlament geschossen werden
soll ergeben, erhellt schon daraus , daß die Polen nur
16 P r o z e n t der Bevölkerung im Kongreß-
p-o len  betragen , aber freilich den Vorteil haben, daß
die anderen Gruppen , Ruthenen . Juden  uftru. zer-
splittert sind.

Wenn offiziös gesagt wrrd, „die verbündeten Machte-
vertrauen , daß der weitere Ausbau des polnischen
Staates die tätige Anteilnahme der breiten Schichten

' der polnischen Volksgemeinschaft finden wird ", so wrrd
sich das hoffentlich nicht als unberechtigter OptrnnZ.
mus erweisen. Neben diesem Vertrauen legen sie viel
Wert auf die Kaute len,  welche geschaffen sind, um
den guten Willen der Polen zu stützen, so außer der
den -Okkupationsmächten obliegenden Regelung der Per-
wnaffraqen besonders das Vetorecht  und das Uber-
priffungsrecht der Generalgouverncitre . Unö enöltä)

Forderung , daß die Mitglieder^ ,des Regen tschafts.

ber 1916 bekennen und im Ei nv e r n ehmen nr rt'
den Zentralmächten für  das Wohl ihres Volkes
arbeiten wollen" Darf doch nickst, vergessen werden,
daß die Neuordnung Polens eingeleitet wurde dura)
die Abordnung polnischer Notabeln , die am 28. No¬
vember 1916 dem deutschen Reichskanzler gegenüber dre
feierliche Versicherung abgaben. ..daß ein durch
Deutschland befreites Polen für alle
Zukunft treu zu seinem westlichen Nach¬
bar  stehen würde". Aber schon der realpolitische Sinn
sollte die Polen darüber aufklären , daß nicht Rußland
(siehe das Schicksal Finnlands , der Ukraine, der Ostsee-
Provinzen), sondern die Mittelmächte an dem Bestand
eines ffeien Polens, , dessen Kultur  ja auch nach
Westen gravitiert , ein Interesse haben, und daß, wie
die Polen ihre Freiheit den Siegen der Mittelmachte
verdanken, sie auch nur dirrch Anlehnung an diese ihre
staatliche Selbständigkeit in Gegenwart und Zukunft
sichern können.

Offizielle Ansprachen nach Verlesung der grundlegenden
neuen Urkunden.

W. T.B. Warschau, 10. Sept. Im Verlaufe der schlichten und
eindrucksvollen Feier , bei der gestern vor den Mitgliedern der über-
xangskommission des polnischen Staatsrates die Kundgebung der
verbündeten Regierungen über den weiteren Ausbau des polnischen
Staatswesens erfolgte, brachtemach der Verlesung der Urkunden im
Namen der polnischen Kommission Professor Mikulowski-
Pomorski den Dank des polnischen Volkes in deutscher Wie in
polnischer Sprache zum Ausdruck. Er sagteu. a.:

„Der provisorische Staatsrat darf mit Genugtuung in der Bil¬
dung der obersten polnischen Staatsgewalt und der polnischen Regie¬
rung die Erfüllung seiner allcrnachsten Bestrebungen sehen. Me uns
bekannt gegebenen Allerhöchsten Erlasse der beiden Monarchen und
das angekündigte Patent schassen die weiteren Grundlagen zur Bil¬
dung des unabhängigen polnischen Staates . Ste bedeuten einen
mächtigen Schritt vorwärts  in der Ausbildung der all¬
gemeinen Bestimmungen des Manifestes vom 5. Novemöer 1816,
welches so große Hoffnungen in der polnischen Nation weckte. In-
mitten des Krieges, beim Klang« ihrer stegreichen Schwerter , erfüllen
die Zentrakmächte die Hoffnungen des polnischen Volkes und festigen
in solcher Weise die Bande , weiche in Zukunft die Politik des pol¬
nischen Staates mit der ihrigen in Einklang bringen werden."

Hierauf wandte sich der Generalgouverneur  in der
folgenden Ansprache an die Versammlung:

Meine HerrciU Die Ihnen eben mitgeteilte Kundgebuirg unserer
erhabenen Monarchen und ihrer Regierungen bewies Ihnen aufs
unzweideutigste und zeigte Ihnen , daß die Regierungen nach wie vor
auf dem Boden der Erklärung vom 5. November 1916 stehen und
daß sie beabsichtigen, einen freien und selbständigen pol¬
nischen Staat  ins Leben zu rufen , allerdings unter der aus¬
drücklichen Betonung des freien Anschlusses an die
Mittelmächte.

Meine Herren ! Polen steht in einem sehr wichtigen Augenblick
seiner Geschichte. Suchen Sic die Stunde zu ergreifen, suchen Sie
dos Große, das Ihn « , geboten wird, anzrmchmen und so auSzuge.
stalten.daß dasjenige, was damals am 5. November 1916 als in
einet fernen Zukunft bevorstehend angedeutet wurde, sich allmählich
zum Segen und Glück Ihres Landes verwirklichen möge, aber ich
bitte, daß sowohl die hier anwesenden verehrten Herren wie alle die¬
jenigen, welche an diesem großen Werke mitzuarbriten berufen sind,
sich bewußt bleiben mögen, daß Polen im Anschluß und unter der
freundlichen Mithilfe und der Führung der Mittelmächte
seine Kraft aus sich selbst entwickeln soll. Suchen Sie all die vielen
unberufenen Einmischungen, die von anderer Seite an Sie heran¬
zutreten drohen, zurück zu weisen.  Daß wir mit den besten
Wünschen für Ihr Land und für Ihr Volk hier stehen, brauche ich
Ihnen nicht zu sagen, das wissen Sie . In Ihrer Hand liegt es,
diese Wünsch« zu verwirklichen."_

Der Tagesbericht vom 17. September.
W. T.-B. Großes Hauptquartier, 17. Sept . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronpriuz RuPPrecht.

Gute Sicht  begünstigte die Entfaltung lebhafter
Feuertätigkeit.

In Flandern  steigerte sich der Artilleriekampf an der
Küste und in einzelnen Abschnitten zwischen Houthaulster
Wald  und Lys  mehrmals zu heftigstem Trommelfeuer.
Englische Jnfanterieangriffe  erf ^ gten nicht ; e«
kam lediglich zn örtlichen B o rf e ld g ef e ch te n , bei denen
Gefangene  in unserer Hand blieben.

Nordöstlich von Ar ras stießen nachts Erkundungsab-
teilnngen der Engländer vor, an einigen Stelle « auch bis in
mrfere Linie«, von wo schneller Gegenstoß  de » Feind
vertrieb. .

Auch bei St . Quentin  bereiteten die Gegner mit
Feuerüberfällen Vorstöße ihrer Aufklärer vor, die überall
zarückgewiesen wurden.

Heeresgruppe Deuffckier Kronprinz.
Rordöstllch von Soissons,  ferner in der Cham,

p ag ne und vor Verdun  schwoll die Kampftätigkcit der
Artillerie vielfach zu starker Wirkung an. In mehreren Er.
kundungsgrfechten büßten die Franzosen Gefangene e« .

Aus feindlichen Fluggeschwadern,  die gestern
Colmar  zweimal - ngriffen, wurden zwei Flugzeuge durch
Mo« Miete* JaMV«« el» *»* • {« • ( ! *«

Außerdem verloren die Gegner 16 Flugzeuge.
Oberleutnant Berthold  brachte am 15. September

zwei feindliche Flieger, Oberleutnant Schleich in den
beiden letzten Tagen drei Gegner im Luftkampf zmn Absturz.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichenEreignisse.

MazedonischeFront.
Die Lage ist unverändert.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Die Kdmiralstabsmeldung.
Eine Unterseebootsfalle unter schwedischer Flagge.

W. T.-B. Berlin, 16. Sept. (Amtlich.) Im Atlantischen
Ozean , Biscaha und in der NorHsoe wurden durch unsere
Unterseeboote wieder
vier Dampfer und ein Segler mit 23 000 Bruttore,istertounen
versenkt, darunter die bewaffneten  englischen Dampfer
„Malda " (7594 Tonnen ) und „Roanoke" (3725 Tonnen ) mit
Stückgutladung, eine U - Bootsfalle  in Gestalt eines
D r e i m a st s cho n e r s , die mit 2 Geschützen bewafffcet war
und unter schwedischer Flagge  fuhr . Von dem
Dampfer Roanoke" wurde der Kapitän gefangen genommen.

Der Chef des Adrmralstabes der Marine.

Die deutsche Antwort auf diepapstnote.
Was die „Tijd" wissen will.

Br . Haag , 17. Sept . (Ejg . Drahtbericht , zb.) Das kathv»
lische Blatt „Tijd " schreibt' Die günstigen Ereignisse haben
keinen günstigen Eindruck auf die deutsche Friedensstimmung
ausgeübt , wie aus der deuffchen Antwort auf die Papstnote
hervorgehen wird. Unter dem Eindruck der Eroberung
Rigas , des russischen Zerwürfnisses , der
Wilsonnote  und im Hinblick auf die bevorstehende
deutsche gute Ernte  wird die Antwort an Seine Heilig¬
keit werftper günstig lauten , als die Pazifisten  erhofften.
Demnach wirb die Antwort keine ungünstige fein, aber tat»
sächliche Zugeständnisse bezüglich Belgiens  usw . wird sie
nicht enthalten , statt dessen vielmehr die bekannten theore¬
tischen  Erörterungen über die allgemeinen Kriegsziele.
Weiter wird die Antwort erklären, daß die Papstnote trotz¬
dem als Grundlage für Friedensverhandlungen dienen
könne, und -daß sich Deutschland bereit erklärt , an der Grün¬
dung internationaler Organisationen  zur
Verhütung künftiger Kriege mitzuwirken.  Schließlich
dürfte die Antwort verlangen,  daß die feindlichen
Mächte ihren Vernichtungswillen gegen Deutschland aufgeben.

Die Entente -Antwort.
Br . Lugano , 17. Sept . (Eig . Drahtbericht , zb.) Nach dom

„Secolo" wird sie Entente -Antwort auf die päpstliche Note
in der Mitte der nächsten Woche  im Vatikan über-
reicht werden.

Die Niederwerfung Nornilows.
8 Stockholm, 17. Sept . (Eig . Drahtbericht , zb.)

Aus Petersburg erhalte ich einen Bericht, der die Lage
in Rußland nach der Niederwerffmg Karnilows folgen¬
dermaßen schildert:

, Mit dem Siege Kercnskis ist die Möglichkeit der
Wiederauflebung der Gegenrevolution  für
einige Zeit h in an s g es cho b^ n. Einstweilen Herr-
scheu die Arbeiter- und Soldatenräte , die sich für
Kerenski aussprachen und die Frontsoldaten , bestimm¬
ten . gegen Kornilow aufzutreten . Diese Einwirkung
der Ärbeiterräte  fand erst statt , als dre Körnt-
lonchche Armee bereits in Luga  stand und Peters¬
burg für verloren  galt . In der Hauptstadt
herrschte cm diesem Tag völlige Panik Die Regierung
batte jeden Telegrammwechsel verboten, auch den der
Presse. Nur chiffrierte Reuter -Telegramme konnten
über die britische Botschaff in das Ausland gehen, tzln
diesem Tag wurde tatsächlich der Sieg Kerenskis ent»
ichieden. Das Petersburger Soldatenkomitee sandte
allen Truppen , die ans Kornilows Seite standen, nach
len verschiedenen Fronten Telegramme und beschwor
sie, das gegenrevolutionäre Unternehmen aafzugeben.
Diese Telegramme , die dem Frrmffoldaten -Kvmrtee ohne
Wissen der Oberbefehlshaber übergeben wurden , brach¬
ten einen sofortigen Sffmnnmgsnmschwung zugunsten
der Reaierung bervor. Kornilows Unterbefehltzhaber,
General Krymow der zu Beginn des Unternehmens
Kornilows bei seiner Offizierehr - Treue geschworen
hatte t-erließ ihn bei dieser krittfchen Meldung , dr¬
an gen bl ickli che Stimmung  der Truppen ans»
nützend, und führte den größten Teil des Kornilowschen
Heeres von Luga nach Narwa , wo e- sich selbst und
seine Truppen der provisorischen Regierung zur Der-
füaung stellte. Kornilow war in Lruw mit einigen
tscherkeffischen und ostsiffrrischen Kavcckleriefvrmatwnen
allein  geblieben , die. ihn zwei-Tage später der Re-
^uecuoQ  aus -brerferl « « . fl -exenSit hatte im



Cettr 2. Montag, 17 . Tetztsmber 10 i7.
SfiiflcnWicf der höchsten Gefahr den geschilderten, für
ihn giinstrgen Umschwung der Lag? dadurch zu erwir-
kcn gewußt, daß er sich den B o l schew i f i § u n 1e r>
llVV f' ber|»öte  die sofortige Einstellung
aller Prozesse  wegen der Juliütnruhen und
1>iß die gefangenen Bolschetviki-Führer frei, di» sofort
wieder in den Arbefterrat eintraten. Alltz.' rdem rief »r
die Kronstadter  Marinctruvpen zur Sllfo, die ihm
auch gewahrt wurde, nachdem er den Krönst-dtern Sol¬
daten deputierten Stimmrecht im Petersburg 'r Arbeiter»
rat emgeräumt hatte. Marineioldaten kamen darauf
vom Kreuzer Aurora" in Petersburg an und über»
nahmen ore Wache vor allen RocnerungSgebäriden.
Unter dem Druck der Bolschewikis beschloß die nächste
Sitzung eine Friedensresolution. die jedoch nicht von
langer Däner sein sollte. Inzwischen hatte Kerenski
dre Macht wieder gewonnen und begann von den
Bolschewik: abzurucken, waZ eine veränderte Zusammen-
Wtzung des Arbeiterrats bewirkte. Jetzt haben die
.Nenschewki wieder die Mehrheit. Ihr Führer
Tschridse  ist gegenwärtig Herr der Lage. Nachdem
Kerenskis Liebäugeln mit dem i-mperialisnschen Bür»
gertiim so unglücklich verlaufen ist, will er sich nun ans
die gemäßigte Mehrheit stützen. Seine Stellung ist
'chwach ; er kann sich,nur so lange halten wie er die
Befehle des Arberterrats  ausführt . Die Eng-
lander  stehen damit in Rußland vor den gleichen
innerpolrtischen Verhältnissen, die sie seit Beginn der.
Revolution zu bekämpfen suchten. Buch an an spielt
wtzt dm Rolle des unschuldvollen Engels. Nachdem
Kormlows Niederwerfung vollzogen wurde, fanden sich
die Botschafter der Verbündeten bei Kerenski etn und
baten Kerenskr ihre volle Unterstützung an"

Ter Ministerpräsident dürfte jedoch nicht gut¬
gläubig  solche Versicherrmgen entgegennehmen.

Eine minimaliftifche LntsckNstzvng bts
Srbekler . und Solöotenrots statt der mari-

maNsttschen.
^V. T.-B) Petersburg , 10. Sept . (Meldung der Peters¬

burger Telegraphen -Agentur .) Die maximalfffische Ent»
ichlletzung, die der Arbeiter - und Soldatenrat gestern m,t
279 gegen 118 Stimmen angenommen hat und die :mt be¬
reits telegraphisch mitteilten , erhielt diese Stimmenmehrheit
nur infolge der Abwesenheit  des größten Teiles der
Soldatenabgeardn « ten  in der Sitzung . Daher
lehnte auch in der neuen , diesmal vollständigeren
Sitzung der veoeirrigte Arbeiter - und Soldaten rat mit über¬
wältigender Stimmennr hcheit die obengenannte maxima-
lrstffche Entschließung ab und nahm die minimalistische
Entschließung cm, die folgendermaßen kautet:

Die tragische Situation des Landes macht es notwendig,
daß die Verfassung und die revolutionäre Gewalt stark und
frei von jedem  Kompromiß mit den gegenrevo¬
lutionären bürgerlichen  Elementen sei. Deshalb
beschloß der Arbeiter - und Soldatenrat : 1. Sobald als mög¬
lich ,st eine allgemeine Versammlung  der Vertreter
der gesamten organisterten Demokratie einzuberufen zur
Losung der Frage der Mldung einer Regierung , welch« fähig
ist, das Land zu leiten. Bis zur Einberufung der erwähnten
Versammlung bleibt die gegenwärtige  Regierung an
der Macht, indem sie in engem Verein mit der revolutionären
Demokratie arbeitet , die aufgefordert wird, der Regierung
ihren tatkräftigen Beistand zu leihen. 2. Es ist noiwendig.
daß die Regierung , indem sie Maßnahmen zur Aufrecht¬
erhaltung der Ordnung  ergreift , in engem Einver-
nehmen mrt dem revolutionären Sicherheits -ausschuß vor--
geht. 3. Die demokratischen Bevölkerungsklassen werden auf.
gefcrdert , geduldig die Entschließungen der demokratischen
Versammlung erbzuw  a r ton  und sich jeder willkürlichen
und ungesetzlichen Haltung zu enthalten.

Am Ende der S- " " a gab der Vorsitzende Tscheidse
bekannt, daß die « wäll okratische Konferenz in Peters¬
burg spätestens am 1b. cci ) t« mkr  abgehalten werdentorro.

Die offtzieüe <£t* Järmt $ der NepEik.
W. T.-B. Petersburg , 16. Sept . (Meldung der Peters-

burger Telegraschmi-Agentur .) Durch eine Bekanntmachung
der vorläufigen Regierung wird in R«sch»id die Republikerklärt.

W. T.-B. Petersburg , 16. Sept . (Meldung der Beters-
bürgen Telegcchchen-Agentur .) Die vorläufige Regierung
erlafst fol̂ nde amtttche Kundgebung : Die Rebellion des
Generals Kornilow rst unterdrückt,  aber die Ver-
Wirrung,  die sie in die Reihen der Armee und in das
Land fragen hat, rst g r o ß. Bon neuem bedroht eine t ö d -
liche Gefahr  das Vaterland und seine Foecheit. In der
Erwägung , daß es notwendig ist, die politische Regierungs-
.sorm des Landes ftstzulegen und in Ansehung der einmütigen
ilndbegeisterten Sympathie für den rep ublikanischen

Nresdadrnrr Tagbl-rit.

LeSdrnr-ThArtrr.
Samstag,  dem 15. September : „Junggese «endümmc-

ru »g". Schwanklustspiel in 8 Akten van Do«i Impekoven
rmd Karl Mat Hern.

„Jnnggeisellendämmlermig" oder „Wie fehl« ich meinen
Mann ?" Der alte Schlager erweist sich auch noch in dieser'
Spielzeit als zugkräftig , aber der Schwank, der am Samstag
hier zur Erstaufführung gelangte , nachdem 'das Hamburger
Thaliatheater ihn 70mal hintereinander gab, und er auch in
Frankfurt Triumphe feierte, wird wohl den „gefesselten
Mann " bald verdrängen

Lustig, sehr lustig geht es da zu. Dabei arbeiten die Ver-
saffer dnrchlwsg mit neuen Witzen und wissen die Zuscham"-
ständig in Atom zu -halten. Ter Inhalt ist schnell erzählt und
nullet allerdings nicht neu an, nur die Aufmachung ist neu.
Also fit den Verfassern fern Vorwurf zu machen, denn es ist
ja eine bekannte Taffmhe, 'baß jeder Gedanke schon einmrl
gedacht wurde , daß es eigentlich kaum einen neuen Gedanken
gibt!

Es handelt sich hier um einen eingefleischten Jung¬
gesellen, einen Professor Schäbedanz, den seine Haushältern!
verwöhnt in*b tyrannisiert . Da kommt ein alter Freund aus
der früheren lustigen Studentenzeit , nimmt den Kampf mit
dem Drachen, alias der Haushälterin , auf und findet ta -in
reichlich Unterstützung an seiner 'Schwester, der ,'listest, --,
Jugendliebe des Prolfesfers, die sogar so enevgffch vorg-l'
»aß sie um dre Hand von Schülbedaug anhält , da er das cut-
scheidende'Wort mcht findet.

Gedanken,  der auch klar auf der Moskauer Konferenz zirm
Ausdruck kam. erklärr die vorläufige Negierung , daß die
politische Regierungsform Rußlands die republlkanische ist und
proklamiert Rußland als republikanischen Staat.

Die Rctwendigkeit, die entscheidenden Maßnahmen ohne
Verzug zu ergreifen , um die erschütterte Staatsordnung
Wiek« -herzustellen, bewog die vorläufige Regierung , ihre ge-
san.te Macht fünf  Ministern , mir dem Präsidenten des
Ministerratcs an der Spitze, zu übertragen . Die provi¬
sorische Regierung sieht ihre Hauptaufgabe in der Wieder¬
herstellung der Staatsordnung und in der Er¬
neuerung der Kampffähigkeit der Armee.
In der Überzeugung, daß nur die Zusammenfassung aller
lebendigen Kräfte des Landes das Vaterland aus der poli¬
tischen Lage zu ziehen vermag, in der es sich befindet, wird die
Regierung kcstrebt sein, stch zu vervollständigen, indem sie m
üjre Reihen Vertreter aller der Elemente zieht, die die ewigen
und allgemeinen Interessen des Vaterlandes über die zu¬
fälligen Privat -, Paitei - und Staatsinteressen setzen. Die
vorläufige Regierung ist dessen gewiß, daß es ihr in der aller¬
nächsten Zeit gelingen wird, diele ihre Aufgabe vollkommen
du rchzv führen.

Berlin , 17. Sept . Zu dem Beschluß der vorläufigen
Regierung in Petersburg , wonach in Rußland die Republik
erklärt wird, sagt der „B. L.-A." : Dainit hat der Diktator
Kevenski eine Entscheidung getroffen , die nach den bisherigen
Absichten der meisten revolutionären Gruppen der gesetz¬
gebenden Versammlung  Vorbehalten bleiben sollte.
Die Berichte dieser Tage lassen darauf schließen, daß sich
Kevenski im Verlaus der letzten Ereignisse auf
die Seite der Sozialisten  gestellt hat . Er .zeigt, daß
er von einem Zusammengehen mit der pazifistischen
Politik nichts wissen will.

Der „Vorwärts " schreibt: Kerenskis Diktatur ist jetzt for-
mell vollkommen. Wie der Sovjet diese Wendung der Dinge
hini .ehwen wird , bleibt abzuwarten.

Nunmehr Entspannung in Petersburg.
W. T.-B. Petersburg , 16. Sept . (Meldung der Peters¬

burger Telegraphen -Agentur .) Als Folge der Beratung
zwischen der Regierung und den politischen Parteien , die den
ganzen Abend und bis spät in die Nacht hinein fortdauerten,
ergab sich eine Entspannung der bis dahin sehr kritischen Lage
in der Politik . Die schon festgestellte Ministerliste wird
morgen veröffentlicht werden. Die Entspannung wird noch
ffhlbarer . da die Regierung gleichzeitig Mitteilung von der
Verhaftung Kornilows und seiner hauptsächlichsten Mit¬
schuldigen erhielt.

Oberbefehlshaber Kerenski erließ einen Tagesbefehl an
Heer und Flotte , worin er darauf hinwiek, daß der Aufruhr
Kornilows das normale Leben an der Front desorganisiert »,
und u. a. bestimmt : 1. Jeder politisch« Kampf in der Armee
soll aufboren und durch alle Mittel soll die Wiederher-
stel ^unq ihrer Kampffähigkeit  erstrebt werden.
^ T?? Truppentransporte  sollen nach dem Befehl
des Oberkommandos wieder ausgenommen werden. 3. Ver¬
haftungen  der Führer sollen unterbleiben,  wozu
nur das Gericht und die Staatsanwaltschaft das Recht hätten.
4.  Die Snimwatibauten dürfen nicht abgesetzt werden.

, Der Tagesbericht schließt mit dem Ausdruck -der Zuveo-
stcht, daß die Wring«, die in den Tagen der Unruhe Treue und
volles Vertrauen zur vorläufigen Regierung bekundet habe,
dessen «ingedenk sein werde, daß >das Vaterland nur durch die
Wi-ederHerstellung der Disziplin in der Armee und durch die
'm 9* Vereinigung aller ihrer Glieder gerettet werden könne.
,, Die politische Abteilung des KriegsminfftertumS ver¬
öffentlicht eine Verordnung , betreffend die militärischen Kom¬
missare und die Orgap 'sotionen in der Armee. Darnach sind
die milrtärischen Kommissar« Organe d«r vorläufigen Regie¬
rung , und ihre Aufgabe ist die Befestigung der Zucht in der
Armee auf demokratischer und revolutionärer Grundlage . ES
wird ein oberster Kommissar  in allen Armeen mit
dem Sitz im Hauptquartier , und es werden besondere Kom¬
missare für die verschiedenen militärischen Einheiten einge-
f^ t werden . Was die militärischen Organisationen betrifft,
die das ganze politische Leben ihrer militärischen Einheiten
leiten werden, so wird aus sie der Grundsatz des allgemei¬
nen Wahlrechts Anwendung finden.

Erschießung Kornilows wegen Meuterei?
Der urugefckftagrne Wind in der Ententepreffe.

Berlin , 17. Setzt, (zb.) Im „B. T." heißt es : Die Entente-
Presse ist jetzt bemüht, den Eindruck zu erwecken, als habe sie
immer nur für den Sieg Kerenskis  gebetet und
niemals d-ii Triumph Kornilows gewünscht. Viele Wort¬
führer der demokratischen Länder trateii plötzlich gegen das
von Kevenski verkörperte demokortische Prinzip auf und für
di« von Kornilow repräsentierte Reaktion ein. Sie taten
dies, weil sie von der militärischen Gewaltherrschaft Korni-
lows die Wiederherstellung der russischen Kriegsmacht er-

Gespielt -wurde frisch und flott . Herr FlVesHHH
recht der eingefleischte, schüchterne Junggeselle , Herr
Chandon  der bierehrliche, wurstige „Drachentöter ", Frau
Agte  die allzu fürsorgliche, tyrannische, dann tief gekränkte
HauMiItarrn , Fräulein Hammer  ein reffes , zielbewußfes
Mädchen, das den Junggesellen mit Ruhe und Sicherheit ein¬
fing, und Herr KIe i n ke ein famoses Faktotum , ein Schul-
pedell. Allerliebst war wieder Fräulein Hold  als fünszehn-

Wackflschchen, ihr Partner Herr KarguS,  allem
Anschein nach ein noch sehr jugendlicher Ansänger , führte sich
v^ lveriprerhend ein . we. '»ich feine Leistung noch, unge-
fchlisfen. und imausgrgllchcr ' nm- tete. Immerhin handelt

5« bcS wr" t • "in 'uggfähiges Talent und
das ist etw, >,: . . . VUr-jctv' - 'n wären noch lobend zu
erwichnen b,e Za - . y r Spohr und Beauval.

Sn« sehr -- 'wm ; uscha: r unterhielten sich köstlich

Abend-Ausgabe . Erstes Blatt . Nr . 4V4-
hofften, und kehren erst jetzt wieder enttäuscht  z«
Kcreuski zurück.

Verschiedenen Blättern zufolge erwartet man in Peter »,
bürg , daß sowohl Kornilow als auch Kaledin wegen Meuterei
erschossen werden. Kornilow selbst  habe die Todes,
strafe wegen Meuterei im Heere wieder eingeführt . I«
Petersburg fei di« politische Machffrage für die OffenÜichkmt
intcresselcs geworden. Die ursprünglichsten Lebensfragen
ständen im Mittelpunkt . ES herrsche die allgemeine Auf¬
fassung, daß die Hauptstadt vielleicht in kurzer Zeit vor dem
Verhungern  stehe . In dieser Stimmung gebe es nur
eine  Sehnsucht : den Frieden.

Korrnlow überlistet!
Br . Hang, 17. Sept . (Elg. Drahtbericht , zb.) Ein Peters,

burgcr Telegramm der „Morning Post" besagt zur Unter-
Nerfting Kornilows : General Kornilow wurde mit seinem
Stabe bei Gatschina von den Regierungstruppen überrumpelt.
Seine Umzingelung  und seine Trennung von deur auf¬
ständischen Heer ist durch ' eine Lift der Garnison Gatschiua
gelungen . Diese war scheinbar zu Kornilow übergegangen
und hatte ihn damit in die Stadt gelockt. Unmittelbar darauf
wurde Gatschina von den Regierungstruppen umzingelt,
während es den Abgesandten des Petersburger Soldatenrates
gelang, das noch entfernt stehende Heer Kornilows für die
Regierung zurückzugewinnen.

Das neue Kriegskabinett.
V/. T .-B. Amsterdam, 16. Sept . Das Reuterfche Bureau

meldet aus Petersburg , es verlautet , daß nach langen Ver¬
handlungen das Kriegskabinett aus den folgenden 5 Ministern
gebildet worden sei : Ministerpräsident Kerenski,  Kriegs-
minister General Werhowski,  Marineminister Admiral
Wer d erew  s ki, Minister des Auswärtigen Tereft-
sche n ko, Minister für Posten und Telegraphen N i kit i a.

Ein besonderer Regierungsansschuß.
W. T.-B. Petersburg , 16. Sept . (Petersburger Telegra-

phenagentur .) Wie von amtlicher Stelle mitgeteilt wird , ist
beschlossen worden, für die Fragen der 'Regierung und der
Bmteidigung die Macht zeitweilig in den Händen einiger Per¬
sonen zu vereiuigeu , die zur vorläufigen Regierung gehören.

Neue Gewalttaten in der Flotte.
W. T .-B. Petersburg , 16. Sept . (Reuter .) Die Mann-

scha ft  des Kriegsschiffs „PetrapawlowSk " in Hvlstngfors hat
vier Offiziere erschossen,  die sich geweigert hatteur,
einem Befehl der örtlichen demokratischen  Bec-
sammlung zu gehorchen und ein Treuegelöbnis  gegen¬
über der provfforischen Regierung zu unteiHeichnen. Das
revolutionäre Komitee in Hetsingfors und der Marineminister
haben Ausrufe an die Flotte  gerichtet , in denen solche Ge¬
walttaten mißbilligt wevt-en.

Me Lage Im Westen.
Flieger über Strastburg.

W. T.-B'. Straßbnrg , 17. Sept . (Drahtvericht .) Die Wind¬
stille und Helle Witterung löste eine rege Tätigkeit der Flieger
aus . Mehrere feindliche Flieger überflogen im Laufe des
Sonntags und in der folgenden Nacht die Stadt Stratzburg.
Bomben  wurden jedoch von den Fliegern nicht apge-
warfen.  Die Flak-Batterien gaben Sperrfeuer  ab,
worauf die feindlichen Flieger in südwestlicher Richtung ver¬
schwanden. Durch ein niedergehendes Artillerie -Sprengstück
wurde ein Haus leicht beschädigt.

Die ,.«ners.stöpflichen" Amerikanermengen als Trost für
die Franzosen.

W. T.-B'. Bern , 16. Sept . „Evenement " richtet an die
Bevölferumg in Frankreich die Mahnung , die m Frankreich
eintreffeuden amerikanischen  Truppen so gut und

freundlich als möglich aufzunehmen . Gewiß werde die An-
kunst .der amerikanischen Truppen eine noch größere
Berteuerungder  Lebensmittel zur Folge haben, da nicht
alle Lebensmittel für die Armee aus Amerika beschafft wer¬
den könnten. Um auffteigende Verstimmungen  zu be¬
kämpfen, feile man in Frankreich daran denken, daß die
Lebensmittelteuerung sich mit der Befreiung der alten
I a h r e s k las  se n bezahlt mache. Zudem würden di« Ame¬
rikaner in unerschöpflicher  Menge kommen mtb den
Endsieg bringen.

Sozialistische Interpellationen in der französische«
Kammer.

W. T.-B. Genf, 16. Sept . (Eig. Dvahtb. zb.) „Humanste"
meldet : Die Sozialisten würden die Regtecung sofort nach
dem Zusammentritt des Parlaments über die Stockholmer
Patzfrage  und die Frage des neuen Winters - ld-
zuges  interpellieren.

und jubelten den
müdlch zu.

Auroren sowie den Darstellern uner-
B . v. N.

Eltfitfe Chronik.
Theater und Literatur . Robert S a u d e ks Lilstspiel

»Di « Distel'  gelangt am Berliner  Schillertheater zur
Urausstchruna . Am gleichen Tage findet die ErstauMhrunq
am Alhambra -Theater in Brüssel in flämischer Sprache statt.

Bildende Kunst und Musik. Die g, » Ve - liner
Kunstausstellung in Düsseldorf ... .. an,
R!. September ihr Ende erreicht, h«!!c eigen M.:oae»e .chnki-„
Erfolg fewoh» was die .Besucherzahl wie auch den Verkauf von

Büchern anbekangt. Es wurden bisher für 440 000 M. Bilder
v^ uft , davon für 60 250 M. an den Staat . Dabei ist zu berück.
Whgen , daß sie eine große Anzahl von solchen Bildern ent.
r 1? ' krc ,aug  Prwatbesitz zur Verfügung gestellt werden und
S Käuflich waren . Auch dfe nächste große Berkiner
Kunstaasstellung wird wieder in Düsseldorf stattfinden.

Neue Sucher.
f ' P X" Professor in Kassel: „Die Borge-
schichte des Weltkrieges oder die wichtigsten Tat-
l ?f  f q .b *r neuesten deutschen Geschichte von 1870o l s 1914 . Kurz und verständlich dorgestellt.
n* s,11» 9@»^ Ul e r i ka . (Äedanken und ^riunerrntzoen
Austauschprnfessors. Unter diesem Titel rst soeben im Vcrlag vm
m'» ^ eme Schrift von Dr. Albrecht
B en ck, Professor der Srdknnde an der Universträt Berlin, erschienen.
Geheimrat Penck, der Direktor des Instituts und MuseumsM

tK  karste rvoht emer der besten Kenner Nord-
amerrkas sein. Er hat die Beremigten Staaten bis in ibre ent.

lebendif gffchriebem̂^' ' ^ 3Jtof<,>üre *  f ê Ä mrt»

W e l. kfi °ei I .° Tr ! ' Üi % *t ^ ' gg
chen°"do-° in^ 'ktu" bff* Karl Siegismund in Berlin.) Das Werk,wen, da» in flotten: Erzahlcrton ein treffende« Büd des beutiaen
Nordamerika, der dort wnkenden Kräfte und der gukunftsmöa? w.
keiten entwirft, bietet dem Politiker, dem Kaufmann, dem Soldaten,
nicht zum minderen aber auch dem Arbeiter Anregung und reicht
l^ n Stoff zum Nachdtlcken. Die Entwicklung Lr BeziehMgL
gestellt" Um8n 10,11̂ Mittelmächten ist sehr anjchauuchd« .
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5lL ? ^de« Willen zu zweien , d«s eine z»
bitb ^ Vfû ^ *£?&* iP' 010  d ' e es schufen ! lieber
dn^i,!^ "..« " hlnausbanen .' Nicht nur fort sollst

SSSSXtttSfS
ffifirfur * &er  ? te6e  und Ehe bezweckt. Voll heiligster
Nensbeiob .̂ ""^ » -bie  Schöpferkraft und in kraftvoller^evensbeiahung reichen w,r an die Gottheit heran.

, T, ®° ttei  höchster Gebot in tiefster Inbrunst und
wiss-Ä ^ . Ehren"Nd uns und unsere Kinder zu

Willensstärken, demütigen, seelisch , qeiftiq
Akorperlrch voll ansgereiste « Nrensche» er-

wir « « ferm Volke seine ungeheure

«ÄTÄ L .L 'LLb -- «me„ oeritf̂ etu'n t »«*

Jüngling nnd Jnn ^ frsin
:: Mann nnd Fran ••
satten sich durch ernste» Denken

W “ zur Elie ^WU
.tv'ffen, daß man um dar Glück der Ehe
kämpfen muß. In jedem sind die ge-

wattigsten Kräfte für taufende Generationenenthalten.
MeV, Werk

Mer Kampf um

Das Glück
: der Ehe :

und Nachkommenschaft
f»ß auHorrd von unzähligen Beispiel - n «us
dem Leden r - »«- n , wie die Ehe glücklich bleibt

und zerrüttet wird.
,r a« f Wnhrheit nnd Wissen . -
J1; vernichtetes Krnuenleden . — m . Bru-
tNIttat. — IV. Biele Schilderungen aus dem Leben, deren
?“ «* "greift. - V. Charakterisri.
l ^ lf *!**.?*^ ^ * feinsedildete » Frau , die
durch frevelhafte Kraftevergendung fast zuffrnnde
gerichtet w»rd- n uud der Verzweiflung um$e war
®et wenschensr-uudliche Arzt, der durch seine wa'rme Tstlnahme
dw e, fowre tausende Frauen wieder aufrichtete und den Kindern
die Mutter erhielt. - ..VII . Frevel , durch die die
b^ ^ nkraft geschädigt nnd vernichtet wird . —
inJI ^ Äi”*« ] ot i ett .. t,er,,iiteu  Sorgenkinder . -
ix . Das Storchmarchen und seine Ikolae«

'Ti , ^ dchens.) Unwissenheit ist die
Ursache aller geschlechtbchenJrrungen und Leiden. — X . Die

des Eheglücks und der
trenefte » Liebe ,n der Ehe . - XI . Kr .rftvolle
flrinmungserNarnngen ans dem Budlikumskreite
Die Auffassung des freien, unbefangenen Menschen w. tl .n
Nutz-« das Bach dem Einzelnen/wie im Ganze» LnT - Der
Segen des Wissens. — Nieder mit der Unwissenheit
Höherhinmrf oder- kümmerliches Dasein und frühzeitiges TfaUen.

Itnzähtige schrieben aus dem Felde. Hier nur wenire teilen
eines mngen Offiziers: „ Ihre Morte sind wahr und
stehen in meiner Seele wie in Marmor ein¬gelassene goldene Lettern ." 8r em

. ernste Mann und jede feinfühlende Frau , die sich die
& ! 'Ä 12g. 0 innisfte  Li -be erhalte / .vollen , 'müssen

d« is des Werkes ist vorläufig noch Mk . 2 —
(Porto schon m,t emgeschlossen, nur Nachnamen 20 Mg mlh.)
Spater nmß er auf Mk. 3.— erhöht werden. ^ '9 ™ 200

3Nwhi  Hedwig : M. C. Krening,
Stnttgart -Cannftntt S.

S - Flüche Wm 1
Bekanntmachung.

. Sie Sprechstunden der amtlichen
ikursorgestelle . für Kriegshinter-
vliebene sind bis auf Weiteres an
wlgenden Tagen: Montag, Dienstag,
Z"-ustag vormittags 9%—11% Uhr.
Gl-schaftsstelle: Wilhelmstratze 24/26,Stock, Zrmmer Nr. öl und öS.
Amtliche Fürsvrgestrlle für Krieg».Hinterbliebene.

Milche Ailjcheii
Sonnenberg

Bekanntmachung.
ltuf Grund der VerfügungenKgl.

"'S:
W:£■S5*E Ä 29Ä

l l3' nZn mit den Herren Kreisschul-
ble Serbstferien für die
rn den Landorten des

Lie kAf -st: 1917
„TiT ben Gemeinden Auringen,
Bierstadt, Breckenheim, Delkenheim,
Diedenbergen, Dotzheim, SrSenhvirch
Flovsherm, Frauenstein, Georgen-

Astloch. Igstadt, Kloppenheim,Maffenheim, Medenbach, Nordeustadt,
Ramvach, Schierstein, Sonnenberg,
WMau, Weilbach, Wicker und Wild-
sachsen vom 23. September bis
17. Oktober d. Js .;

2. in den Gemeinden Eddersheim
und Nauvod vom 28. September bis
13. Oktzoberd. IS . *

Wiesbaden, den 31. August 1917.
Der Königliche Laudrat.

von Heimburg.

Abend-Ansgabe. ErsteS Blatt . Sette 8.

jWieMhener̂trögcn&aijncn.
| Ab Dienstag, den 18. Sept. 1917,
treten nachstehende Blenderungen in
den Haltestellen cm:
^ime 1: Die Haltestelle Rendorfer

Straße-Nußbaumstraße wird an
die Nußbaumstraße verlegt.

Die Haltestelle Biebrich-Mainzer
Straße wird in der Fahrtrichtung
von Nhemuter nach Wiesbaden

, aufgehoben,
2inie 2: Die Haltestellen Sonnen.

bcrg-Apotheke. Sonnenberg - Pro-
menadenweg. Leberbergu. Kaiser-
.vr,edrich-Bad werden aut ' '

«roch,volle Pelze!
®ft"tr§o»ofTum — Alaskafuchs —
Zobelfuchs— Silberfuchs — Nerz
— Seal — Bisam — imit. Alaska

von 43 Mk. an.
Frau Gortz. Adelbeidstraße 35. P.lKein Laden.l
Eich, geschnitzter Tisch (88X 143),

£!* • Bücherbrettf. Lex., eich.^ zascht.
r. n?^ b-Aufsatz, eis. Berandavafe,verstellb. Sitz- u. Liegestuhl, gepolst.,

, Arzt geeign.. Waschgarnitur,Muschelform, zu verkaufen. Händler
verbeten Anzusehcn von 9—12 Uhr
Kapellen straße 12, 2 räbts.

^ Steif. Diwan,
aup  z . -Lchlafen zu benützenu. and.
Möbel wegen Umzugs zu verkaufen
Blucherstraße 34. 2 links.

Ei« guterhnltcnesSofa
Ä̂ ^ .̂ ch.w^ fter Lehne zu verkaufen
Adolsitraße 10. Mittelbau 2 rechts.
Auzusebenvan 12—4 Ubr._

®efdjnitteiiC0
au verkaufen Rnmbacher Straße 28.
«-onnenberg. Telcvfton 4634._

Gebe ab, nur diese Woche:
ErrbeerpflKKzett

Oaxton -dlodlo °/„ 2.S6, °/00 20 Mk.
_ Karl Fröbel, Biebrich-Ost.

Eine Fuhre Dung
zu verkaufenKellerstraße 7._
Damen-Wschmantcl,

Herrenpelzkraaeii». Hüte zu k. gef.
, Ofn u. s 99« an de,, Ta gbl.-Berl.Dr.med.L.Weiss. Mautenn.Perlen

kauft zu hohen Preisen
ItOS © 11» iE, Marktplatz 3.

nntlfe  Möbel,
_ Gemälde, Porzellan,

als Tassen, Figuren u. Uhren kauftzu guten Preisen
Ko » en » U Marktplatz 3.«wruwu , Tel. 6584.

Die Haltestelle Hahdnstraße-
Mozartstraße wird an Hotel. Swhal verlegt.

Linie 3: Die Haltestelle Hellmund-
straße wird aufgehoben.

Lime 7: Die Haltestelle Bierstadt-
Rathaus wrrd aufgehoben.

Die Haltestelle Felsenkeller wird
in der Fahrtrichtung von Wies¬
baden nach Bierstadt aufgehoben,
bleibt aber bei entgegengesetzterFabrt bestehen.

Die Haltestellen Hellmundstrasie
u. n-aulbrunnenplatz werden än
der Helenenstraße zu einer Halte-. stelle vereinigt.

Linie 9: Die Haltestelle Regatta-
' sttaße wird aufgehoben . F306

Betriebsverwaltung.

Sof - rt gesucht
Schlafzim. Sveisezim., evt. BVfek«
»der Benito Küche in PrtsMvlz od.aestrichess. 1 oder . 2 gute Betten,
bhaiselonaue od. Diwan gegen gute

L̂ -ck bare Bezahlung. Offertenu. K. 394 an den Taabl.-Berlaa.

3-6000 Km., citit Wer,
k-Wl.»NNW.EIMlM
,01  kaufen gesucht. Off . u . K. 297an die Tan bl.-Zweia st., Bismarckr«.

EleganteIiiinraos-giKillitino
Z'tl. auch Einzelzimmer, gegen girtze
Bezahlung nur aus Privathand zu
«"» tfSrJU '& SS
3 « hohen Preisen

'»erden sämtliche gebrauchte Möbel
LLL-LEMÄHLLL
Hotel- oder penfionr-

Einrichtung
chit. 35 Fremdenzimmern und Zu-
bebor, event. in Einzel-Zusammen-cirr — i - vuiöU'OUiummuis
fteauns, au fcruren gesucht gegen fof.
Kaffe. Osferten unter G. 297 anben Tagbl.,Verlaa.

Verreist 3 mehrarm. Lüfter,
auch defekt, zu hohen Preisen kauft

C. Diehl, Frankenstraße 26.

p3dsgsgiumL "L7
Seit 1895: 358 Einjähr., 219 Prim.
(7/8. Kl.)Einzelbehandlung,Arbeits-
stunden, Sport, Familie nheim. F127

Wiederbeginn de-
Gesang, und Sramat.

Unterrichts
vom 15. Sept., der Ensemblestunden

vom 1. Oktober ab.
H » ria Cordes

Könial. Sofopernsängerm a. D.
Zorh. schrrstl. Anmeld. Sonnenberg.Allersberg3. Villa „Marienböbe"
mundl. Anmeld.: Mittwochsv. 12—1
Wilhelmstratze 60 Eingang Taunus-
stroße. Papiergeschäft._

Schritts.. Antr. w.
schnellu. bill. Hellmnndstr. 17. 3 r.

l Abr. UcksklAgschlrle
Pl kaufen gefucht. Offerten u.
T. 365 an den Tagbl.-Verlag. I

Antike Möbel,
Gemälde. Kupferstiche.
, Porzellane

»sonstige Kunstgegenstände
kauft zu hohen Preisen

Vf.  Flieg « * ,
37 Wage mannstr. Tel. 52.

Me ielc. MMitMst
8U kaufen gesucht. Off. u. S . 305
an den Tagbl.-Verlaa._
. „ ^ Ausgekämmte Haare
kauft Karlstraße 2, Laden._

MMmmke öme
kauft zu den höchsten Preisen

Robert Maslo. Friseur-GeschäftEmser Straße 44.

Damenbinden
in großer Auswahl

noch billigst
908

(Damenbedienung).
Drogerie Moebus, Taunusstraße 25.

Hautcremes
empfiehlt

Pari . Altstaetter,
Ecke Lang- und Webergasse.

^ '»r Lazarette nnd Krankenhäuser!
„Wermutwein ver Fl. 6.50 Mk..Vorzug!, f. Magen- u. Darmstörung.
^ ^ Fritz Henrich, 811926
Teleph on 1914. Blücherstraße 24.

Dreifütze
IÄL̂ ) rcfffen.oLederhandl. Kaeßber,er,

Kisten! Packmaterial!
—. . .. . .. . kauft stets Erlemann, Biebricher
WeMslle antlke Möbel,
°u" ke Porzellane, als Fig.. Grupps
^ußen, ganze Sammlungen, ferner

Ml . IlWHiKtlftf 21
, ^Antike u. moderne Möbel i
u- altertümliche Gegenständej. Artrankt_ Herdenreich, FrankenktraSe<,

ISc|ireibmaschifien
kauft , verkauft, repar., reinigt
M. Doereoiamp, Adelfsallee 85 j
Farbbänder . Telephon 3003.

IM-1  DrislsM
St «nnio!«bfSKe,

Weiftweinftascherr,
Sektfl«sche«,

sowie andere brauchbare Flaschen
kauft stets zu höchsten Preisen

Acker,
. Wellritzstraße 21. Tel. 393 0.

in Flaschen empfiehlt

Kgl. Sängerin sucht einen
I «utechaltenen Flügel.

ju.“».ÄN7 jü1 A ;v .-,yrianino ffi
für Offerten unter

WittschostL.L .L.L
Mädel-Ankoof.

Ich kaufe jeden Posten Möbel,
ganze Hanshaltungen, Nachlässe,
Pensionen, sow. Einzelmöbel. Schlaf-
z;m., Wvhnzim., Speisezim., Herren-

Kuchen, Dttte:,, Roßhaarmatr.,
Klaviere. Teppiche, Klubsessel, Oel-
gemalde usw. usw. zahle wegen
großem Bedarf sehr hohe Preise.
Postkarte , en komme fof. Grünfeld.Mainz. Gr. Ouintinsstraße 11—14,

3oh. Zilli, Bin Käufer
Schiersteiner Str . 11. Fernfpr. 4942

I -̂ kpult, Tisch«, Mihle , Roßhäär̂ u'Kat-o!fNHatrâen, ©dt încn
ßcßen nur jute Bezahkung.

M»hel-B« uer, Wellritzstraße 81.

SWlkkkSWMMe
stücke. Antiquitäten. Pianos. Kassen-
schranke, Kunst- Aufstellsache» re.
Gelegenheitskaufh. Ehr. Reinin,er.
Echwalbacher Str.  47. Telephon 6372.

Wird veröffentlicht.
Sonuenberg. 14. September 1917.

Der mtttttmäüet.  Buchest.

Siregenmittel lg Pf.
— Erfolg verblüffend! —

Drogerie Backe. Taunusstratze 5.

^ I » Lassizx 907
zu Speise- und Einmachzwecken

^ "9^ billigst—Drogerre Moebns, Taunusstraße 25.

Zwdplzrr! _
S J . r —-- aut ... w ,|U„y ou)|tll»

. . . . , Ich kaufe jeden Posten Möbel M-ÄE-, Äuckwe« Anlagen, Kaiser-
(tm/ta  n ff?»ze Haushaltungen, Nachlässe' ^ '/kwlm-Denkinal Wilhelmftr. nach8. rlskivlkükll Isŝ aatÄ-

. Fräulein aesncht
iiir leichte Näharbeiten für einige
Vormittage jede Woche. Vorzustellen
von 9 bis 11 Uhr vormittags, Saal-
gaffe 40, 1, bei Voulst.__

P »ckeri««en
für leichte Handarbeit sucht

Brunnenkontor. Svicaelaalle 7.
Ein tüchtiger Mäher gesucht

Dotzheim, Wiesbadener Straße 35.
. 17j«hri,er Kaufmann,der seine Lehre in der Wein- und

Kvmiakbrennerei beendet, s. anderw.
Anstell., gleich welcher Branche. Beste
Referenzen zur Bevsstgung. Off.
unter O. 305 an den Tagbl.-Berlag.
£„1.Stole 75-80,000 Uft
""^ »rima Objekt auszuleihen. Off.u. T. 303 an den Taabl.-Berlaa.

Schrebergarten
Nähe Bahnhof zu pachten gef. PreiS-
olfert. u. P. 393 an den Taabl.-Becl.

Ein Garten
bei der DreifaltigkeitÄirche zu verp.
wegen Sterbef. Derselbe ist mit Erd¬
beeren, Obst u. Gemüse LEcmzt . 'Nah. Schierst einer Str . 32, Stb . P.

5OO Zentner
Brennholz abznfahren von Bahnhof
Dotzheim nach Nord- nnd Ostteilen
der Stadt. Offerten u. M. 394 an
den Taabl.-Berlaa._ __

Ziegenmilch
ges., tägl. 1 Liter, k. abgeh. werden.

Scherz, n, er, Emser Straße 4.
Berkere«

1 blauer Türkisring mit Brillanten-
fasfung von Hotel Rose. WilhelmLtr.
überquert, entlang linke KolonnLe,
Kurbausvlatz. zur lt.  Anfang Rofen-

Von 20 Pf. an. Hebgen u. Eckhardt,Wolfram von Eschenbach-Straße.
Koch-, LattverK-

in  Einmachbirnen (gepflückte)10 .Pfd. 2 Mk.. sowie gute Etzbirnenbillig. Aug. Ritzel, Platter Str . im
Gute Leghühner^

wegen Futtermangels hat abzugeben
ni .. L .  Frau Zirker.
Gärtnerei hinter altem Friedhof

^ Brillantring
ga “ '1

3tn,., Wohnzim., Speisezim..' Herretl-
zim. Kuchen. Betten, Roßh« rmatr

!Perser Teppiche, Klubseff̂h Oel'.'
grmälde usw. usw. Zahle weaen
großem Bedarf sehr hohe Prnse
_ Magma», Saalgasse 26.

Fnr Brautleute !^
1 Schlafzim Eßzim. u. Wohnzim. u.
Küche zu kaufen gesucht. Offertenû M̂ 97̂ an Ta«bh-Zw eiakü"N
m , . Schlafzimmer,
Wohnzimmer, Herrenzim.. Speise-
^muier u. Küche, auch einzeln, und
örtt*™ * riDat zu
ÄfäS .-.Ä 1' ” “• * • 981

Kvtel Rose. Finder r̂sohe" "Belöhm
Abzug. Direktion Hotel Rose._

®erl. ein schwarz, vhrenbanb.
Ebatelarne, mit silb. Beschlag, eingr.
Monogr. F. K. „. Datum 24. 12 13.
Ltzdbrg. Bel. Schiersteinerlandstr 6.
Sonntag mittag Zwicker (Dublee)

v. Ludwig bis Kellerstratze verloren.
Abzug, gegen  Belohn. Stlftstr. 27, 2.

Der Soldat,
d schw. Reisetasche zw. % u . %9UBr
morgenä im Kaiser-Friedrich-Ring
aufhob,, wird gebeten, dieselbe, da
nicht Eigentum, in Eltviller Str . 16,Hmterh., gegen Belohn, abzuaeben.
^Dieuitagabend in d. Mainz. Linie

i



Allabendlich 7 1/* Uhr Verstellung.
Auss*rdem:

„Die grosse Attraktion.“
fcHa
ein
den
bis

7.45 Uhi- Stut KelUoti' MeHwig
Liedersängerin.Liedersängerin.

■miiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniHiiiiiiiiiiiiuuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiimiiiiiiiiii'iH
8.10Uhr Z n _1 _ nn/1 Prin ? I

#äf
Du
tritt
fjtllc

8.45 Uhr

I Greschw. Barnow und Prinz |
Lustige Kinderstreiche . i

iMtiNimmiiHiuiiiiiuHUimmiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiHUiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiuuimumimmmiB

Heddy Flott .
Humoristische Soubrette . _

auf
der

lag

9 Uhr Bill und Will
in ihrem urkomischem Akt.

9.45 Uhr Narciss Mertens
der elegante Humorist.

nid
die
Kli
gire
licke
trieft

«us
tfllf

10 Uhr =■niiiimmmimiiiiiimiiiuiiimiiiiiiiHimiiHiiiiiiiiiiiHiiiiiimiiiimmmiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiaQ

I Geraldo und Gerda | r
e Deutschlands beste Doppelfangkünstler.
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10. 15 Uhr Als Schluss:

DKtmtsehe Darstellung
Deutscher Fürsten und Heeresführer

in

„Höchster Vollendung ".

Preise der Plätze: Losenplätze  pf perrsitz 1,20  Mk'
Ohne Trinkzwang j ^ hestersessel 2.- j Ohne Trinkzwang

Sonntags nachmittags

sowie an Wochentagen py
auf

Gutschein
halbe Preise ! _

NB. Im Theatersaal den ganzen Abend Bier!

Gutschein
für eine Platzkarte im

Walhalla-Theater
gegen eine Vergütung von
50 °/ , an der Abendkasse

umzutauschend
Gültig bis 30 . Sept . 1917.

Kaff
Mit

verkauf von Kartoffeln.
Von M »uta «, den 17 . d. Mts . ab erhalten die Privat¬

haushaltungen in denjenigen Klkrtoffelverkaufsstellen, bei denen sie als
Kunden eingetragen sind, auf das Feld 3 der Kartoffelkarten je
1V Pfund Frühkartoffeln zum Preise von 9 Pf . für das Pfund.

Hotels, Pensionen und Anstalten erhalten Kartoffeln auf Be¬
zugsscheine. F460

Wiesbaden , den 15. September 1917.
Der Magistrat.

verkauf von Kartoffeln.
Wegen Aufgabe des Kartoffelgeschäftes Nr . « 4 « eer , Bleich,

strafte 17, erhalten von heute ab die daselbst eingeschriebenenKunden
ihre Kartoffeln in dem Geschäft Nr . « 5 Schott , Bleichstratze 24.

Wiesbaden , den 15. September 1917. F460
_ Der Magistrat.

Seidene

Wetterm än tei
dhmt Sförmm - "Ohk 9ar6*n
ßdit Qr»mo* - 5fak9nia4Qgt.

Wetterfeste
fJTlantekeide

«S Mm Siuitn.

^f.SJfertz
<bwnea -9Tloden - ßanggasse 20.

K154

Taunusstr . 1.
Vornehme Lichtspiele.

Der mit Spannung erwartete
Meisterfilm

Das Bildnis
des

Sorian frag
Die Traeödie ß Msder Schönheit!

Nach dem weltbekannt . Roman von

Oskar Wilde.
Die gesamte Presse bezeichnet

diesen Film als:

Die bedeutendste
Schöpfung der Neuzeit!

Die schwierige Hauptrolle liegt in
den Händen des genialen Darstellers

Bernd JUdor
vom Hamburger Stadttheater,
Ungarischer Hofschauspieler,

welcher sie mit der ihm eigenen,
tief zu Herzen sprechenden Lebens

wärme glänzend durchführt.

Iiteressaate ftatüraifnahine!

K ot »fwaschen
mv A ■« _ / _1 _ _ fr « Am. J Uomtllavmit ff. Naturwellon (auch mit Teer - und Kantillensoife

ohne Preisaufschlag empfiehlt
Bob . Maslo , Friseurgeschäft,

Emser Strasse 44.
flrithlmiifti ytillifV * sauber* und eor«£äkife Bedienung.

Ist die Katze nicht
zu Haus ! -

reizend pikant. Lustspiel in 4Akten.

Gute Musik!

IMgemttel
füt Herbstdüngung empfiehlt

Zih , Düngergeschäft,
Dotzheimec Straße 101 . Tel . 2108.n«A allen ©tat warn.

ohne Ihr Gepäck versichert zu haben.

Jei . fOOO VersicherungswertM.2Prämie.
Verlangen Sie Prospekt durch 77

Born &  Schottenfels,
Hotel Nassauer Hof . :: Tel. 680.

Zeichnsngen auf die VII. Deutsche Kriegsanleihe,
und zwar : 5 °/0 Reichsamieihe , freie Stücke . zu 98 .— °/(
5 °/0 Reichsschuldbucleeintragungen,mit Sperre b . 15 .Okt .1918 „ 97.70°/«
4/ 1/o°/o Reichsschatzanweisungen , später ev . zu HO , 115 u.
1 12 120 °/o verlosbar „ 98.—°/,

werden von uns bis spätestens 18. Oktober 1917 vollständig kosten¬
frei entgegengenommen.

Die mit der Zeichnung eine Familienversorgung verbindende
Kriegsanleiheversicherung (zugleich Lebensversicherung , eventuell mit
Einschluss des Kriegsrisikos ) vermitteln wir ebenfalls kostenfrei und
ohne besondere Anzahlung.
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Gebrüder Mrfer , Hank - Geschäft,
Wiesbaden , Rheinstrasse 95.

iC

!Ctü

•fto-JT
*50-a

Der bisher für meine Rosenthal -Porzellanabteilung
Ü von mir benutzte

Laden >m Parkhotel «s

Wilhelmstrasse 36
ist wegen Verlegung dieser Filiale nach Wilhelm-
strasse 40 (bisher Blumengeschäft Wahl ) für sofort
anderweitig zu vermieten.

\ill

W. WeitZ, Kgl. Hoflieferant,
Wilhelmstrasse 40. Fernspr . 6213.

Ginmch-Pillm Benzoesaures Kairo«
hält ohne Zucker eingemacht»
Obst vollkommen frisch um
haltbar . Nieder !. : Schüyenhoft
Atzethele , Langgasse 11. 8tH

f as kleinste Gpfer.da»für»Materland«-fordertwird , ist Svarfamkeit im Vapierverbranch.
Wer weigert diese» « pfer ? °o° « « « °a°
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Englische Pläne gegen Holland!
Wie es in Wirklichkeit in England aussieht!

W. 1 .-8 .Berlin, 16. Sept. Eine Enthüllung, die vor
tllem in Holland das größte Aussehen erregen wird, machte
{jjt eruMcher Offizier, der am 6. September bei Merkem von
hxil Deutschen gefangen genommen wurde. Falls England
Kis zum Frühjahr  die deutschen Unterseeboots-
$äsen nicht erobert hat, würde es den gewaltsamen
Durchmarsch  durch Holland versuchen. Die Nachricht
Mid durch die immer wiederholte englische Verletzung der
holländischen Neutralität, durch Eindringen in das Hoheits¬
gebiet an der Küste und durch die englischen Fliegerbomben
ouf holländische Städte wirksam unterstrichen. Weiter gab
-er Offizier an, daß man in England mehr und mehr die
protze Durchbruchsschlachten als ausgesprochene Nieder-
lall ^n anfehe sind einen Durchbruch in Flandern
nicht m-ehr für möglich  halte . Interessant war auch
die Wtteilung , daß in England neuerdings norwegische
Klieger  ausgebildet würden. Die inneren Verhältnisse in

"rnd, die durch die deutschen Unterseeboote immer bedroh¬
würden, ließen eine längere Hinziehung des Krieges

mehr zu, da man der Arbeiterschaft nicht mehr sicher sei.

Hindenburg über Wilsen.
W. T.-B. Saarbrücken, 16. Sept . Auf das von den iwirt-

ftlichen Beueinon des West-Saarreiviers und Lothringens
s ArÄatz der Wilson-Antwort an den Papst an den G-ene-

^alfeldmavschallv. Hiudenburg gerichtete Telegramm ist fol-
Antwort eingeganyen:

Der Handelskammer und den Mitunterzeichnern herz¬
lichen Danik iftrr ihr Fernschreiben. Der plump « Ver¬
buch Wilsons, Kaiser und Volk zu trennen, -konnte nur mitz-
lÜMN. Ambe ms wie das ameTrä^ anische Volk zu
seinem Präsidervteri steht das deutsche Volk zu seinem a n ge -
Pa-mmt -em Herrscher. dessen dreißigjähriger  Füh-
umg es so wMmdbich viel verdankt. Das hat Wilson Aber --
sehen . F« st-« r noch schart sich das deuü -sche Volk
iim stei-nen Kaiser.  Es hält seine alte Treue dem
Hcher und Reich _

Aus Stabt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiederbeginn des Schulunterrichts.
Rach einer Mitteilung 'des Pravinziaffchulkellcgiwmsin

sel muß der Unterricht in sämtlichen höheren, Volks- und
-Ischulen Wiesbadens am Donmer -s -tag , den

!0. d. M „ wieder ausgenommen werden.

— Die städtischen Merktstände. Als die Stadt zu Be-
n des Kriegs ihre -Berkaussständeeiurichtete, geschah das

in der 2Wficht, dem Pvofftwucher ans dem Wochenmarkt zu
~ 'uem und der weniger -bemittelten 'BevölkerungGelegenheit

möglichst billigen Einkäufen zu bieten. Konnte sie das
stere auch bei dem Zwang, der ans in-e Hökerinnenvon den

-lichen Obst- und Gernüseproduzenten ausgeübt wird, nur
in beschränktem Maß -erreichen, so ist «L ihr doch möglich gc-

zu verhältnismäßi-g 'billigen Preffen zu verkaufen.
Zunächst standen weite Kreise der Bevölkerung dem Unter¬
nehmen der Stadt ziemlich 'skeptisch gegenüber, seitdem aber
die AufmeaksaniLeitm«hr aus den erheblichen Unterschi-ed, der
zwischen den Preisen der Stadt und -denen der Händlerinnen
besteht, gelenkt worden ist, wächst der Andrang zu den städti¬
schen Berkaufsständenvon Tag zu Tag. Heute schon sehe inen
sie die Hälfte des 'MuMvenk-ehrs an sich gezogen zu hüben.
iKvetschen wurden von der Stadt zeitweilig zu 20 Ps . abge¬
geben, -während sie sonst nicht unter 34 Pf . zu haben waren,
bei nur ganz vevemz«bt-en Ausnahmen. Birnen hatte die
Stadt dieser Bage-noch in -meist guter saftiger Ware zu 10 Pf.
ähzuMidsn̂'während ônjst unter 25 -Pf . nichts und unter 3b Pf.
«*ur wenig zu haben war. 'Einen ganz besonderen Vorteil
Ober'bietet die Stadt noch insofern, als sie noch Weißkraut,
-Wirsing, Rotkraut, Karotten usw. zu Pneisen auf den Markt
bringt, welche urtter dom Druck der zu zahlenden hohen Ein-
Doufsp reife sonst nur noch vereingelt zn sehen sind. Apfel
.gibt die Stabt seDst zu -erheblich, billigeren Preisen ab als
!wanche'Obstbauern. Heute wurden an den Wevkauifsiftänide.i
der Stadt verkauft: Gelbe Rüben zu 14 Pf ., Tomaten zu
30 Pf ., Römisch kohl zu 15 Pf ., Spinat zu 30 Pf ., Salat das
Etück zu 10 Pf ., Rettiche zu 5 bis 10 Pf ., Kohlrabi zu 26 Pf .,
Gurken zu 10 Pf ., Kürbisse zu 1V Pst ; ferner an dem Qbst-
stand Falläpfel 2 Pfund zu 26 Pf ., Pflückäpfel zu 20 bis
Äi-Ps., Birnen zu 20 und 30 Pf.

— Der Ber« n ,Miesb «dener Mutterschutz" hat sich die
Aufgabe gestellt, Mtttterfchutz und Kinderschutz in gleicher

'ife zü fördern. Überzeugt, daß sich ihm manches Mutter¬
bei. der sehr -Mveren Ausgabe, die er sich gestellt hat,

reich -erweisen wird, spricht er die Bitte aus, dem Mutt ec-
im, Herrngartenftraßc6, Adressen von Haushaltungen,

statten ii. a. m. zu geben, wo anizustellendenweiblichen
>nen das Z usammenbleiben mit ihren Kin-

r n ermöglicht wird. Das ist gewiß in viel« ! Fällen cm

dr'ngender Teil d-cr Fürsorge für verlassene Mütter und
Kinder. Die Stellen können in der Stadt oder auf dem Lande
sein.

— Einem Schwindler fiel dieser Tage ein Sonnen -berger.
Kaufmann zum Opfer. Der Schwindler hatte die Summe :«
hälften zweier Zweimarkscheine abgetrennt und jedenfalls an
der Bank uiny-e-wech seilt, die linksseitigen Hälften aber _an«
-einandergeheftetund unter Darbietung mit der Reversseite
wieder vnauffällig in den -Verkehr gebracht. So wurden an
je zwei Zweimarkscheinen glatt zwei Mark verdient.

— Spitzbübereien. Dieser Tage ist hier wegen Betrugs und
Diebstahls die Witwe Ernst aus Solingen sestgenommen worden.
U. a. hat sie in Elberfeld und Barmen Schwindeleien mit Lebens¬
mitteln (Speck, Butter usw.l getrieben und nicht unerhebliche Beträge
dabei eingesackt. Hier hat sie nur aus der Durchreise geweilt, trotz¬
dem einen D i e b st a b l ausgeführt . Die Bermutuug liegt nahe,
daß sie auch anderwärts noch „gearbeitet" hat . — In den letzten
Tagen hat hier wieder einmal eine Schwindlerin  ihr Wesen
getrieben. In einem hiesigen Damen -Konsektionsgeschäft wählte sie
ein blaues Cheviot-Kostüm im Werte von 650 SD!., ein weinrotes
Kostüm im Werte von 150 M ., eine lila Seidenbluse im 'Wette von
49.50 M ., eine weiß-seidene Bluse im Werte von 27.50 M . aus,
zahlte nicht gleich, sondern ließ sich die Sachen mit der Quittung und
Rechnung in ein : Wittschast schicken, in der sie eine Stunde vorher
ein Zimmer gemietet hatte . Sie empfing die Nusläuferin des Ge¬
schäfts im Wirtsznnmer , nahm die Sachen an sich, um sie angeblich
in ihrenr Zimmer anzuprobteren . wohin niemaud sie begleiten könne,
weil ihre hochgradig nervenkranke und daher der größten Ruhe be¬
dürftige Mutter eben dort weile. Die Schwindlerin verließ mit den
Garderobenstücken unbemerkt aus dem nächsten Wege das Haus und
wurde nicht wieder gesehen. ES handelt sich um ein schlankes blondes
Frauenzimmer , das Hochdeutsch ohne besonderen Dialekt, aber mit
starkem schnurrendem r spricht. — An einem Tage, an dem eine
Wiesbadener Gesellschaft in einem auswärtigen Wirtslokale „das
Tanzbein schwang", wurde dort ein sehr wertvoller Pelz gestohlen.
Es handelt sich dabei um einen kurzhanttgen schwarzen Skunkspelz
aus 6 Fellen.

— Kleine Notizen. Wegen der vorgerückten Jahreszeit wird die
Fahrt der R h e i n d a m p s s chi s f a l>r t Köln-Düsseldorfer Ge¬
sellschaft nachmittags 2.55 Uhr ab Biebrich nach Koblenz von Mittwoch
dieser Woche eingestellt.

Musik- und Vortragsabende.
— Kurhaus . Am, Samstag fand im gi aßen Saal , der bis auf

den letzten Platz gefüllt >var , das erste  der für diese Mujiksaison
in Aussicht genommenen .Populären Kammermusik¬
konzerte"  statt . Als Eingangsnummer hörten wir das Quintett
o ;>. 16 für Bläser und Klavier von L. v. Beethoven. Es stammt
aus der frühesten Schaffensperiode des Meisters und trägt noch
manche unverkennbaren Mczartschen Züge. Bon frohsinniger Laune
sprüht das „Allegro" ; in gesanxreicheu Linien zieht das „Andante"
vorüber und ein „Rondo" voll frisch bewegten Empfindens mit
reizenden Echo-Efsekten macht den Beschluß. Dem Klavier , das Herr
W e i s b a ch mir bewährter Hand meisterte, stehen die Bläser als
geschlossene Gruppe gegenüber: Oboe (Herr D e r e s e r ), Klarinette
(Herr Grimm ), Fagott (Herr Schroter)  und Hern (Herr
Kraft ). Die genannten Aubsührcuten bekundeten — jeder an
seiner Stelle — die gewünschte Zuverlässigkeit in Ton und Technik
und fügten sich zu einem sein abgestimmten Ensemble, so daß das
lichtvolle, liebenswürdige Werk zu seine'- vrllen Geltung gelangte.
Herr Musikdirektor Karl S chu r i cht spielte darnach eine „Klavier¬
sonate F -Moll ", die ec bereits als junger Musikstudiosus von kaum
20 Jahren komponierte. Das Werk verrät viel blühende Phantasie:
namentlich das erste „Allegro" ist voll jugendlicher Freche und stürmt
wirklich „seuttg" daher; ein mehr zaitgestimmtes „Adagio" und «in
leidenschaftlich beschwingtes „Finale " folgen. Herr Schuricht wurde
als Komponist wie als Pianist vom Publikum sehr ehrenvoll ausge-
zeichnet. Den Beschluß des Abends machte die bekannte „Biolin-
sonate A-Dur " von Tesar Frank , welche Herr W e i s b a ch (Klavier)
und Herr Konzertmeister Thomann (Bivlinel in ' künstlerisch vor¬
nehmer Weis: zu Gehör brachten. Beide durften wiederholt den
lebhaften Dank der Hörer entgegennehmen. -n'.

aus ton öeremslcfren.
Oorbarichte . Oer «lnst *erf « mmIungen.

* Wie der „Geeiltenbcr ein"  mitteilt , beginnen die Proben
zur „Schöpfung" Donnerstag dieser Woche im kleinen Saale des
Kurhauses , und zwar für Damen um 7 Uhr, für Herren um 8 Uhr.
Da eine Reihe von Mitgliedern im Felde steht, werden sanges-
kundige Herren um freundliche Unterstützung gebeten. Anmeldungen
nimmt der Vorsitzende Ehmnasialdirektor Tr . Preisiirg, Luisen-
straße 32, schriftlich oder mündlich (von 11 bis 12 Uhr) ger« e ent¬
gegen. _

Provinz Hessen-Nassau.
lUffteranssfteitrfc LSieadaden.

Schweres Eisenbahnunglückbei Limburg.
W. T .-B. Limburg, 17. Sept . (Drahtiberichr.) Heute früh

bat auf der emglerstgen Strecke der WestevwaldbahnMischen
Wilsenroth und Willmenrod ein Zusamnren -stoß von
zwei -P <e rst-o n e n z ü g-en st-aÄg-efundein, der um 6 Uhr von
Limburg abführende Persrnenzug stieß mit dem um 5.43 Uhr
von Westerburg abführenden Pevsonenzug zusammen. Der
Posilwag-en ist verbrannt und ein Wagen 4. Klaffe zerstört.
F-ü-nf Persone >u sind tot, sechs schwer  ve -rletz -t -und

- eine Anzahl von Personen leicht verletzt. Ein Hi-lfsznzt von
Limlsturg ist cm der Unglücksstelle einyetroffen.

b. Diez, 15. Sept . Unter der Eisenbahuübersührung am Geis-
derg-Tunu «l wurde gestern vormittag die Leiche des Plilitär-
Jnvalidm Wilhelm B e y e r e von hier aufgesundeu. Man nimmt
an, daß er infolge eines Schwindelanfalles , an denen er öfters durch
seinen Kopfschuß zu leiden hatte , von der Brücke herunter gefallen und
dabei t ö d l i ch v e r u n g l ü ckt ist.

Lmxstra^ells Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Eigenes Geschäftsgebäude: Mauritiusstrasse 7. F213

ui- «rent ' utt a. M ., 16. Sept . Geheimer Kommerzienrat Ludo
Mayer,  der Scköpser der deutschen Chrom-Lhevreau -Leder.
industtie , ist in Bad Nauheim, wo er zur Kur wellte, plötzlich ge.
storben. —

Nachbarstaatenu. -Provinzen.
Zusammenschluß der hessischen Beaniten und Lehrer,

rmk . Darmstadt . 16. Sept . Die Vertreter sämtlicher
Staats -, Gemeindebeamten - nno - ^hr  e r v er  b a n de
haben sich am Sonntag in Darmstadt Msammengefunden, um zu den
die Beamtenschafi bewegenden Fragen der T-euerung, des BeatMen-
rechtes, der Beamtenansschüsse usw. Stellung zu nehmen Dw .L
Handlungen gipfelten in folgendem einstimmig gescißtm B >.schlutz.
„Die heute in Tarmstadt versammelten Vertreter ^ roßher^ g-
tum Hessen bestehenden Verbände und Vereine der Staat - - und Ge-
meindebamten und Lebrcr krackten alsbaldigen Zusammenschluß zu
einheitlicher gemeiiüomer praktischer Arbeit aus bcm *
amtenrechtes. ber Bestldimgssrogen und der Hebung und Anerkennung
des Beamtenstandes und der wiitschastllchen Selbsthilse iur drin ^ nd
notwendig. Zur Erreichung dieses Zreles wrrd ein t̂rderlocmsschuß
gebildet." _ « « « » '

Handelsteil.
Amtliche Devisenkurs# in Deutschland.

VV. T.-B. Berli«, 17. Septbr. (Drahtbericht.) Telegra¬
phische Auszahlungen  für.

Holland 301 .75 O. Mk. 3 « 8 .a5 B. fSr 100 Ouldeit
Dänemark '. . . 217 .« « O. Mk. 217 .5« » . - 100 Kronen
&hw2den 240 .75 O. Mk. 241 .25 B. « 100 Kronenscliweaen . . . . ^ 1 _ asn  Mk >,17 .75 B. « 100 Kronen: » ul 8:SK:» u . B. . 100™
Äck -Üngarn . « * -| 0 O. Mk. - ^ Kronen
Bulgarien . . « • • ‘ ^ 2 # .0 # B. « 1 türk . Pfd
Spanien tln0P.' .' 127 .50 O.  Mk .' 128 .50 B. . 100 Pesetas.

Ausländisch« Wechselkurs
... Amsterdam, 15. Sept. Wechsel au! Berlin 32.75 (zu-

. . . o9 - ri auf Wien 20 75 (20.80), aul die Schweiz 50.30
SStfSSf Kmsenhagen 73.10(73.05) auf Stockholm 80.4c
(80 45), au! New York 237% 237V,), au! London 11.32
(11.31%), auf Paris 41.07% (41.10).

iaik m und G«ld» *rkt.
w. Bayerische Sparkassen und Kriegsanleihe. Mü n •

chen  17 Sept. Die öffentlichen Sparkassen Bayerns sind
ermächtigt worden, zur Förderung der
nung die für Zeichmmgszwecke verpfändeten Stucke dei
früherer Kriegsanleihe ndt 85 Proz . reu beleihen.

Z Die Zulassungsstelleder Berliner Börse tritt wieder
in Tätigkeit Berlin,  15. Sept. Die Zulassungsstelleder
Berliner Börse wurde wieder neugebildet und wird nun¬
mehr über die bei ihr eingehenden Anträge entscheiden.
die auf die Zulassung von Aktien solchä1' ^ it^ Börsezielen von denen Aktien bereits zum Handel -in der Börse
zugelxiWen sind, Dachdem der Handelsmmster xugelassen
hat, daß die Zulassungsstelle ihre Tätigkei. in diesen
Grenzen wieder aufnimmt.

hultutrl« u»d U&KtUl.
* Die A.-G. Charlottcnhütte in Niederscheiden bringt

20 Proz. Dividende (i. V. 16 Proz.) in Vorschlag.
* Die A Riebecksclie Montanwerke. A.-G, beantrag

Erhöhung  des Grundkapitals um 10000 000 M aul
erm 000 M durch Ausgabe von 10 000 M. neuen, auf den

K « laäeSe ? Ä Diese sollen ehr Vorzugsrecht
auf einen Gewinnanteil bis zu 5 Proz. nnt Nachzahlung er-
Sten fS  dürfen sie nicht über 5 Pro*. Dividende

beẐ hl “apeten-Industrie-A.-G. (Tiag) in Berlin. DerÜber-
schuß der Gesellschaft für das Geschäftsjahr 1916/1 betragt
350845M (gegen 338 886 M. im Vorjahr). Hieraus werden
zu Abschreibungen334 000 M. verwendet (305000 hL) und
16 845M. (33 886M.) wiener auf neue Rechnung vorgetragen

* Der ÜlerwachungsauBSchuß der Schuhindustrie teilt
mit: Am 22. September d. J., nachmittags3 Uhr, ander im
Frankfurter Hof“ in Frankfurt a M. eine vom Verband

Deutscher Schuh- und Schäftefabrikantenemberufeme Ver¬
sammlung der Schuhindustrie statt, zu welcher auch Niclii-
mitglieder des Verbandes Zutritt haben gegen eine Einlaß¬
karte die sie in den Geschäftsräumen des Verbände-, Frank¬
furt a. M., Gr. Gallusstraße 9, in Empfang nehmen konneu.
Auf der Tagesordnungsteht die Lage der Schumadusine
und die die Industrie betreffenden Gesetze._

_ Wettervaraussage für Dienstag , 18 . Septbr. 1917
TOB4»H»*BUoroW*iick«nAbteilung deaPbyrfk»l.Vereint tu  Frtnkfurta.M

Leicht bewölkt bis heiter, nebelig, etwas kühler.
Wasserstand des Rheins

w 17. SotMtbor. .
Biebrich . Pegel : 3.40 m gegen 2.42 m am gestrigen Vormittag.
Camb. « 2.2« < « 2M c < < e
Mainz. - IM < - 167 « « « «

Die Ahenö-Ausgabe umfaßt 6 Seiten.
Hauptlchriftleiter: A. Heg erhörst.

verantwortlichfür deutsche Pelitik: A. Heg erhörst:  für AuSloudSpolitit!
Dr. ndil. K. Sturm:  für den Unterh»ltun,«Ieil: B. ». Nauendorf ; für— - • " - tt»»S Satt kDmaiaiiitrhitiirf̂tt ? Qt. 9? * Ä 9S t 4*f P 11h fl iti:atI , pail . iH■ w v44b lll , 144o VV4444ai.t4l/aiiniijjn »vi - ** * *' ,
Nachrichten «US AieSdsden und den Nachdardezitten: I . tz. »tefenbach;
sür « erichtssaal: H. Diesenbach; für  Sport und Lustfahrt : I . B .: C. Losacker;
für BermrschteSund den BriestastenI C. Losacker;  für den Handessteil W. Es:. ~ M.i-tstt tttth • kd Tinrtinnf*  fimtlirh tuiOC4.mifuii.rv min «in vsk |4«i» h- «-■ v «*” j»*”**»* ■**>

für die Anzeigen und Reklamen: H. Dornauf;  stmtlich m Wre»d«den.
Druck und Berlag der L. Schellend er  g'schen Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstundeder Schriftleitung: 12 bis 1 Uhr.

Bekanntmaehimg.
Einzahlungen auf Geschäftsanteile (Mitgliedsguthaben ), die vor Schluß eines

Vierteljahres erfolgen, nehmen von diesem Zeitpunkt ab an dem Gewinn teil.
Beabsichtigte Einzahlungen unserer Mitglieder sind demnach zweckmäßig

vor 30. September 1917 zu leisten.
Ebenso empfiehlt es sich für neu hinzutretende

Mitglieder , die Mitgliedschaft tunlichst vor dem
30 . September zu erwerben.

Der €r« winn -A» teil betrug seit 1891 nicht unter 6 °/o (in den Kriegs¬
jahren 1914, 1915 und 1916: 5 1/*0/«).

Wiesbaden , den 16. September 1917.

Yereinsbank -Wiesbaden

„Concordia“
lW*VJCMiisoiiiiiel«Js-yemtlitrajs-G8stllsc!iaft

Cöln » . Rh . , Maria Ablassjilati 15
ErriehUt Hi3 . ■■ ■»«■*

gewährt schon jetzt

mit vorteilhaftem Einschluss der Kriegngefahr.
Näheres durch die Bezirksverwaltung für Nassau:

Ii . Schuster , Rheinstrasse 50.
Wiesbaden, im September 1917.
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Versicherungen aller Art.
Verwaltungen, Hypotheken und Immobilie».

Bczirksdircktir Lud wi * ■litel,
_ Webergasse IS , I. :: Ferurof S»4.

Niemand kennt den

roä!
uni; niemand weiß, ob er für den Menschen nicht das allergrößte
Wur rft! So sprach der große griechische AZeise Srkrates vor
über 2000 Jahren. Doch auch heute irren viele noch im Dmrkeln.
r?ur sre ist der Tod „ein Sprung in die Finsternis ".

Mrr srcvgen uns , gerade in der heutigen Zeit , sehr oft

Was mirö aus unseren Taten?
Gibt es ein Wiebersehen?

Ästŵ t ' zu f̂tvdei? ^ überaus wichtige Frage eine befriedigende
M»x Kr»« ns, der Berfcrffer des Bnches

w Mißt es ein

Fortlebeu
«ach de«

Tode ? "
beantwortet diese Frage und erbringt an Hand von zahllosen Be-
«Henheiten aus der Vergangenheit und Gegenwart den Nachweis,
daß unsere Loten weiterkeben und wir überzeugt sein dürfen , sie
einst wwde rmosehen.

Aus dem Juholt:
Borwort: De* Trauernde« z*m Trost,. Me Entsnchung

der Swde und R«tst< der Menschwerdung. — Wer schuf die
Mensche« ? — War es Gott? — « te müssen wir uns Gott o»r-
stesten? — Welchen Sinn hat u«ser Leben? — Der Melttrie, . —
Der Heldentod. — Schicksal oder Fügung ? — Wie läßt sich unsere
Unsterblichteit beweisen? — Die Entdeck!»», der menschlichen Seele.
— Die Trennbarkeit der Seele vom Körper im Experiment . — Der
organische und der geistig Leib. — Sonderbare Vorkommnisse. —
Etn n»erkw»rdtge» Erlebnis Goethes. — Britische krs «heinun«cn.
Das zweite »estcht. — Godawten sind Seelenkräfte . — Rätselhafte
Erschein«n,en bei Sterbende ». — Was ein Seher der jenseitigen
Welt über den Vor«an , des Todes sagt. — Gibt es Geister¬
erscheinungen? — Der Spiritismus . — Justinus Kerner und di-
Seherin von Prevorst . — Können Berstorbene vom Jenseits zurück¬
kehren? — .M ein Verkehr mit ihnen mö̂ ich? — Me Gefahren des
Spiritismus . — Wirtschaftliche und gesu*dheitliche Schädigungen.
— Wo fi»v die Toten? — Himmel oder Hölle? — Er gibt ein
Wie dersehe* !

W “ Frist täglich gehen bei uns begeisterte Anerkennungs¬
schreiben über Kröning's Buch ern und wurde es «r verschiedenen
Zeitungen gstnozend besprochen.

Das Merk ist m  beziehen
nähme 30 Pf . mehr, durch den

zum Preis von Mk. 2.40, bei

Zentral-Verlag, Stuttgart 23,
F 178

EberhardstraHe4 C.

S" i »erkänflich! Ohne Seifendmte!
„KrrtreiH" - Kcrndrvcrlchprrlver,

(Ersatz für fein. Toilctteseifen)
Narzissen köstl. Parfümierung , ist
für die tägl . Waschung der Hände u.
Handpflege unentbehrlich im Haus¬
halt, Küche, Kontor und Werkstatt,
Fabriken u. Krankenhäusern , hat
angenehm. Wohlgeruch u. ersetzt die
teure Landseife. In Papp-Streudos.
ä 75 Pf . in der ' Parfüm .-Handlung

W. Sulzbach, Bärenstraße 4.

Umpressen
von Hüten in Filz , Velour , Felbel,
sowie llmarbeiten von Samthüten
nach eleganten Formen bei bekannt
tadelloser Ausführung.

Jenny matter
Bleichstraße 11.

Möbel -Ankauf.
smiamike ni MgnliA(engl. WMnm.

einzelne Möbelstücke, sowie auch unmoderne gute Möbel
sämtliche GinrichtunAs-Wegenstände

werden bei sofortiger Kasse nnd sehr gntcr Bezahl«««
anstekauft.

WSstihWS Fuhr , pWitillr. 36 u. 40, Tklcpy.2737.
Gleichzeitig empfehle mein stets grohes Lager in Gelege«.

heitSttufe« und neuen Einrichtungen,
sowie ei«zel«en MöbekPSckcn und Gebranchsgegenstiinb« ,.

Bei Neueinrichtungen werden Möbel ete. in Tamsch genommanchA

Osram - Vs- Watilampeii §
!Flaek , Laisesstr. 46, neben Residenz-Theater. M 747

Erstklassige
Jackenkleider u«d

Mäntel
Werden nack, den neuesten Modellen
garantiert gutsitzend angesertigt u.
umgearbeitet.

Gr»st. Fischer. Damenschneider.
Orcmienstraße 37, Part.

Sarglager
Friedr.Birnbaum

Schreiuersaeister, 80i
Oranicastr. 54. Tel. 3041..
Erd- und Feuerbestattung1.

Lieferant des Vereins
für Feuerbestattung.

Lieferung
von und nach Auswärts.

Für die vielen Weweisc
herzlicher Teilnahme bei
dem Hinscheiden unserer
lieben Mutter , für die trost¬
reichen Worte des Herrn
Pfarrer Merz , sowie für
die liebevolle Pflege der
Schwestern der Ringkiochen-
Gemeinde und für die zahl¬
reichen Kranzspenden sagen
wir Allen hiermit unseren
herzlichsten Dank!

Im Namen
der tiestrauernden Hinter¬

bliebenen:

famlltta
ßedttt ml Mer,
Dotzheimer Str . 18.

Danksagung.
Für die überaus zahl-

! reiche Teilnahme bei dem
uns so schwer betroffenen
Verluste unseres lieben nun
rn Gott ruhenden Kindes
besonders Herrn Psr . Merz
für seine trostreiche Grab¬
rede, sowie den Kindern
und Leiterinnen des Kriegs¬
kinderhorts IV fstr >hrx
zahlreichen Kranz- und
Blumenspenden sagen wir
hiermit Allen unseren auf¬
richtigsten Dank!

Faurilie
Josef Schebri,
Westendstraße 23.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen lieben , guten Mann, unseren
treubesorgten Vater , Bruder , Schwiegersohn, Schwiegervater , Schwager und Onkel

Herrn Adolf Bleichenbach
am Samstag nachmittag 4 Uhr zu sich in die Ewigkeit zu rufen.

|Im Namen der trauernden Hinterbliebenen;
Margarethe Bleichenbach,

geb. Keaiecki.
Wiesbaden, den 15. September 1917.

Scharnhorststrasse 26. *

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 19. September, nachmittags 4 Uhr,
auf dem Südfriedhof statt . 924

r
Dr . für . Alfred Seist

Frau Alice Seh
geb. Hers

Vermählte.
Mimthen, Elisabethstraße 2J;

16. September IQ17.

*
Nachruf s

Durch verzögerte Zustellung der Todesnachricht wird erst
jetzt amtlich beka*nt, daß der

Siirosiilfsarbeiter Emif itöU
ftunamct beim Futzartitlerie-Regnnent Nr. 8

nachdem er nahezu 3 Jahre an der Front gestanden hat, am
19. Juli bei Ausübung seines Dienstes gefallen ist.

Wir betrauern in ihm einen pflicheifrigen Angestellten, dein
ein ehrendes Andenken bewahrt werden wird.

Wiesbaden, den 14. September 1917. F463
Betriebsabteilung

der Stadt. Wasser» und Gaswerke.

Verwandten, Freundenu«d B:kannten die traurige Nach¬
richt, daß nun auch mein lieber, guter Sohn, mein inuigst
geliebter, unvergeßlicher Brüuligam, unser lieber Bruder,
Schwager, Onkel und Neffe, der Pionier

Wilhelm Hennrman«
(im Eisenbohn-Kest. Ar. 3)

«IS zweites Opfer dieses grausamen Weltkrieges uns plötzlich
durch einen tückischen Tod in feinem 25. Lebensjahre ent¬
rissen wurde.

In tiefer Trauer:
Arau KtisaSetsse Aeröerich Wwe.,

vcrw. Keaaemann u. Kinder
Knrra Waltiy, als Braut,
Ernst Jung u. Aron, Wauka, geb. ßeunemttttn
Keinrich Aossssäfneru. Ara«,

Joß., geb. Kennemonu
Aamikie Watiy «. Angaßörige
Adekf MerSerich(Berlio).

Wiesbaden (Oranienstr. 35), Lohrheim u. Berlin.

Strebsam war er im Leben,
Aber es sollte nicht sein.
Sv st» , noch und mußte schon sterben,
Im fernen Feindesland so ganz allein.

Tieferschüttert echielten wir die traurste Nachricht aus dem
Felde, daß unser innigstgeliebter, hoffnungsvoller Sohn, mein
lieber Zwillingsbruder, unser guter Bruder, Neffe und Cousin,

Anton Gabel
Musketier in einem Jnf.-Sdegt.

nach zweijähriger treuester Pflichterfüllung, im Alter von 23 Jahren,
als Opfer dieses Krieges sein junges Leben lasten mußte.

In tiefer Trauer:
Nhilips» Godel, nebst Fron

und Geschwistern.
Wiesbaden, den 15. September 1917.

Hermannstr. 9.

Hierdurch die traurige Mitteilung, daß es dem Herrn
gefallen hat, nun auch unseren teuren Vater, Schwiegervater,
Großvater und Onkel,

(5t0fj r Kgl . Werkmeistera. D.,
nach kurzem, schweren Leiden zu sich zu rufen.

Die trauernde« Diuterbliedeuen.
Wtrsdode«, Drudenstraße 8.
Beerdigung Dienstag nachmittag4 Uhr auf dem

Südstiedhof.

Men Verwandten und Bekannten die überaus schmerzliche
Nachricht, daß meine herzensgute Frau, unsere liebevolle, treu¬
besorgte Mutter, unsere liebe Großmutter. Schwiegermutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Krau Katharine Kleder
geb. Ueuh

im Alter von 71 Jahren nach kurzem, aber schwerem Leiden am
Samstag, den 15. d. Mts., sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Yorkstraße 31. Heinrich Kleder und Kinder.
Die Beerdigung findet am Dienstag nachmittag 31/ . Uhr

auf de« Südfriedhof statt. *
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